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Sie sitzt jeden Tag da und wartet, dass er er-
wacht. Seit Wochen schon liegt ihr Mann im 
Koma. Sie pflegt ihn zuhause, ärztliche Versor-
gung kann sie sich nicht leisten. Es ist Krieg in 
Afghanistan und der Mann war Soldat. Nun 
muss sie sehen, wie sie und die Kinder überle-
ben. Und eines Tages beginnt sie zu sprechen. 
Sie erzählt ihm alles. Alle Geheimnisse, alle 
Sorgen und Nöte. Denn zum ersten Mal kann sie 
frei reden. Der Stein der Geduld ist ein der per-
sischen Mythologie entliehenes Bild. Die Sage 
erzählt von einem Stein, der sich alle Sorgen 
eines Menschen anhört, bis er aufgrund der Last 
am Jüngsten Tag in tausend Stücke zerbricht.  

Regisseur und Autor Atiq Rahimi nutzte die Me-
tapher bereits in seiner gefeierten Buchvorlage, 
um einer unterdrückten Frau, die für viele Frau-
en in diesem Kulturraum steht, eine Stimme zu 
geben. Wie in einem Kammerspiel fängt die Ka-
mera auch hier die wenigen Figuren in engstem 
Raum miteinander ein und leitet den Zuschauer 
durch die Stimme und die visualisierten Erinne-
rungen der Hauptdarstellerin Golshifteh Faraha-
ni, die durch ihr faszinierendes und intensives 
Spiel ein Schicksal schmerzhaft erlebbar macht. 
Wie in einem Sog folgt man der Figur und reali-
siert nach und nach das ganze Ausmaß der Un-
terdrückung, Fremdbestimmung und Unfreiheit, 
die Frauen in Afghanistan erleiden müssen. Prä-
zise beobachtet und sorgfältig arrangiert hat in 
diesem spärlichen Setting alles seine ganz ge-
naue Bedeutung, sodass kein Bild zuviel er-
scheint. Ein wichtiges filmisches Plädoyer für die 
Emanzipation.  

 
 

 

 

 

 


